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Kırchenstaates durch Napoleon dıe Kurıe VOT dem 61cheren Staatsbankrotthat“ S 187) Amterkauf und Kolle jalverfassung „tührt(en) eıner ständıgen
hen hätte) un:! eiıner immer drückenderen Verschuldun
Vermehrung des Personals (ohne da Ian sıch gesteigerten Aufgaben egenübergese-der
Eıne für heuti

DE  rie S 183)
W1e€e end azu g< Mafßstäbe unerträgliche, Ja kaum vorstellbare onstellatiqn‚ dıe VOTI-

jente, den Kollegienmitgliedern sıchere Einkünfte garantıeren, wäh-
T1en der Papst als Herr der Kurıe selbst bei Eınsatz aller Miıttel weıtgehend hılflos gC-ware und Getan des VO ıhm selbst (respectıve VO seınen Amtsvorgaän-
SCIM eriundenen 5Systems blieb

—— das Uun: vieles andere ZUr Sache gehöriges wiırd VO Frenz un! das 1St über dieKL
Fülle der Eınzelintormationen hinaus eın wesentliches Ergebnıis seiner Forschungen,für die sıch nNnur wen1g Vorarbeiten stutzen konnte klarer un ucıder Formdargestellt, da uch der Nichtexperte sıch ın eine zuweılen trockene Materıe einle-
SCH, verstehen und bleibenden Gewıinn AUS den Ausführungen zıehen kann W as W 1
INnan mehr?

Bonn Burkhard Roberg

Franz Fuchs Bıldung und Wıssenschaftt 1n Reger£sbur Neue Forschungen undTexte aus Sr Man 1ın Stadtamhof Beıträge Zur Geschic un: uellenkunde desMiıttelalters Sıgmarıngen (Jan Thorbecke Verlag) 1989 139 MIi1t AbbDıie vorliegenNC; 1ın Teıule gegliederte Arbeit unternımmt en Versuch, anhand VOWEe1 heute 1n der Bayerischen Staatsbibliothek 1n München verwahrten Bibliothekska-talogen A4US dem trühen 17. Jahrhundert den Bestand der ehemaligen Bibliothek desAugustinerchorherrenstifts St Mang in Stadtamhof (Re ensburg) rekonstrui:eren.Schwach  A dotiert hatte das 14138 VO den Regensburger lerikern Paul VO Bernriedun! Gebhard 1Ns Leben gerufene Chorherrenstift ın allen ahrhunderten selnes Beste-
nı
ens 111C beständıger wiırtschaftlicher Prosperität gefun1n Erscheinun

un: WAaTr nach außen
1633 tiel 6S 1n den Wırren des dreifßigjährı: Krıeges derVOo lıSCH Zerstörung anheim un! vermochte sıch VO diıeser Verheerung 15 7A05 endgül-t1 Säkularisation 802/03 nıcht mehr wirklich erholen. Dıie aut AntorderunMaxımuilıans (1597-1651; se1it 1623 Kurfürst) VO Bayern ın den Jahren 1610unı! 1629 erstellten Inventare

Licht erscheinen.
lassen iındes das Stift als Pflegestätte geistigen Lebens ın

In eıl (15-8 1St der VO Verfasser auf das Jahr 1610 datierte St Manger Bıblio-thekskatalog erstmals ediert. Abweichun des zweıten, 1629 angeferti ten Katalogswerden 1m Sachapparat angemerkt. Als ebnis ann eın überraschen reicher Be-stand mıttelalterlichen Handschritten gelistet werden, wobei die Inventare, die1n alp abetischer ReihentolC nach utoren geordnet sınd, nıcht I1UT Angaben überAnzahl und Tite der odıCCS geben, sondern auch Auskunft ber Format, Blattzahlun! Beschreibstoff bieten. Überdies sınd Teıle
ten 1n den Kollektaneen des

verlorenen St.Manger Handschrif-
waldt (T erhalten gebl gelehrten Kartäusermönchs Francıscus Jerem1as Griene-
St.Man jeben, der 1n den Jahren 1609 bıs 1614 wıederholt vA{

n Manuskrıipten Kopıen angeferti hatte. Dıiesen Aufzeichnungen sınd diefolgen C. hier gleichfalls erstmals edierten EXite eNtINOMMEN: eiıne bisher unbekannte,1140 entstandene Schrift des Gruünders Gebhard, 1ın welcher dieser die FEınführungder Statuten des Augustinerchorherrenstitts Santa Marıa 1n Porto Fuorı1 be1 avennaerläutert (Teıil B! %.1—98) Dıi1e Regel, wohl aufgrund persönlicher Beziehungen angee1g-netL, erschien dem Stifter 1m Gegensatz den asketischen Antorderun radıkalererzeıtgenössischer Rıchtungen als
INnessen. eıl (99—

„der Schwäche des menschlichen aseıns“ (93) ANSC-
rzahlt diıe Wunder, 123 enthält die „Miıraculi sanctı Magnı contessoris“. Der Bericht
vollbracht habe unı

die der heilige Magnus der Stätte des ıhm geweıhten KlostersweIılst St Man 1ın der ersten Hältte des ahrhunderts AaUuUusSs „alseın Walltfahrtszentrum VO überre onaler Bedeutung“ Te1 —1 schließtmıt Mıtteilungen AaUuUs St Manger andschriften, die VO der Forschung bıslang nıchtberücksicht; wurden. Sı1e betreffen eıne Vıisıon über das Ende des Graten  ur Albert
VO  e} Bogen, emerkungen ZUT Überlieferung der Vıta Marıanı Scotti, eın Werk Konrad
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VO Megenbergs über den hl Erhard, eın rh misches Gedicht über die Ite Kapelle
in Regensburg un! einen Bericht ber dıe m1 itäriıschen Erfolge der Jeanne dV’Arc

Die sauber gearbeıtete Untersuchun ist durch eın Register der Handschritten un:!
SOWIl1e durch eın Namens-, Orts-Archivalıen, eın Regıster den Bıblıot ekskatalo

un Sachregıster übersichtlich erschlossen. Die Ar eıt stellt eiınen gewichtigen Beıtrag
ZUr Geschichte des Stifts St. Man ın Stadtamhof und ZUr Regensbur Klosterge-
schichte SOWl1e ZUT Geschichte der erehrung des heıilı Ma 1US dar. ußerdem
terstreicht s1e dle hohe Bedeutung VO Bibhliothekskata OSCH aussagekräftige Quel-
len fu r die Bıbliıotheks-, eıstes- und Bildungsgeschichte.

Münc Franz X aver Bischof

Dıe theologischen Handschritten des Stadtarchivs öln 'e1] Handschritten
des Bestandes und Fragmente, beschrieben VO Joachım Vennebusch (Mitteilun-

AaUSs dem Stadtarchiv VO öln Sonderreıihe: Dıie Handschritten des Archivs,
eft Dıie theologischen Handschriften, 'e1] Köln-Wıen (ın Kommuissıon

beı Böhlau Verlag) 1989, 198

schritten des Historischen Archiıvs der Stadt öln vollendet. Getördert VO der DFG,
Mıt vorliegendem Heft ist dıe Beschreibung der lateinischen theologischen Hand-

begannen die Arbeıten 1mM Jahre IO7Z: Heftrt I erschıen 1976: Heft I1 (1980), Heft 111
dazu Orsten dıeser Zs 0® (1987) 428-—30]1; Heft ders., 100
137° Damıt ist der wichtigste eıl des Kölner Bestandes, 487 VO 1400 Hand-

schr; ten un: 123 VO  an S50 Fragmenten, verzeichnet, nachdem 931/37 bereıts die deut-
schen un! niederländischen Handschritten durch arl Menne ertafßt worden
MSt. öln Abt I’ F PEX  ' die Bände sind noch lieferbar!]. Nach den Be-
ständen der Gymnasialbibliothek (HeftH un! der Sammlung Wallraf (Heft IV)
tol nun die Beschreibung VO Handschritten des Bestandes Dazu trıtt TSL-

die besondere Anforderungen stellende Beschreibung VO Fragmenten, die se1it
dem Begınn des 1ın öln gesammelt werden. Wıeder ving INa  - ach den bis ang
ewährten Richtlinien der DFEFG VOTL. Dıie in diesem Heftt präsentierte Form der Frag-
mentanalyse S IX-—-AXL1) dürtfte Ma{istäbe setrizen. Wiıeder findet sıch eın vorzügliches
Personen-, (Jrts- und Sachregister, eın Inıtienregister, C116 ‚Signaturenkonkordanz
Kölner Bibliotheken‘, welche heutige Sıgnaturen der Handschriftften soweıt bekannt
mıt denen ıhrer alten Kölner Kloster- und Stiftsprovenıenzen kop elt und für dl€ Köl-
Her Bibliotheks- un Geistesgeschichte eın iaußerst wertvolles NStIru darstellt;
schließlich ein Verzeichnis der Fra menttrager, Iso der Codices und Archivalıen, de-
E  e} Einbänden die verzeichneten ragmente größtenteils (den Rest biılden isolierte
Eınzelblätter) entnommen wurden. Hınzuweıisen 1ST uch aut die Erganzungen
Berichti: Heftt ı  A 137-—40).

Dıie te1l umta{fßt weder einen ewachsenen Bestand w1ıe€e die der Gymna-
s1albibliothek B), noch eıne systematısc angele Kollektion w1e die Sammlung
Wallrat W),; sondern wurde erst 889/90 ZU!r: Autna  n VO  - Neuerwerbungen des Ar-
chivs pC iıldet Eın gewlsser rad Zutälligkeit haftet dem Ensemble daher an,

eriıeten uch e1inı spat erworbene Bände der Gymnasıialbibliothek un! der amm-
Wallrat hıneın! „Wahrscheinlich die Hältte“ der Manuskrıpte 4US dem Z bıs

1 ahrhundert dürtte 1n öln entstanden se1n, Iso eın geringerer Anteıl als 1in dem
Ort gewachsenen Bestand Dreı STLammMeEeEN aUus der Gymnasialbibliothek, eıne

aus der Montaner-, wel aus der Laurentianerburse, fünf VO den Jesuıten, LICUINMNN VO

den Kartausern USW. Dıie weıtaus meıisten Manuskrıpte gehören auch hier wieder dem
15 Jahrhundert al natürlic. keın Kölner ezitikum, sondern eıne allgemeıne Tatsa-
che Das letzte echte Schreibejahrhundert rieb auch meısten, ungeachtet der Br
findung des Buchdrucks. Dıie eachtliche Reihe VO Handschriften aus dem 16.—-18
(23 Stück Zze€1 freilich, daß gerade in monastıschen reısen der ruck die Schreıb-
hand NıC VOo lıg verdrangen konnte. Da CHCH reicht eın großer 'eıl der Fragmente
deutlich weıter zurück D / VOTr 1300 datıert), S bıs ın karolingische Zeıt Zur Ma-
ulatur VO Bucheinbänden wurde eben auf ‚alte Pergamente‘ zurückge rıtfen. Auffäl-
lıg uch dıe hohe ahl separıerter Einzelwerke, dl€ 2US$S zerlegten Mısze anhandschriıt-
ten SsStammen mussen, deren Rekonstruktion leider me1st unmöglich 1St.


